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was gutes kömmt , gebrauchen . Und hiervon sagt gar
nachdrücklich ^ Utzuttiaus §erm . Z . cle remp . bU^
Wenn jemand einer Frauen etwas eingebe , oder
sonst was anthäte , daß sie nicht empfangen körn¬
te , der thäte so viel Todschläge , soviel ein solch
Weib hätte Rinder gebähren können .!

Das III . Capitel .
Von Aderlässen und Schröpfen schwane

gerer Weider .
19 . wenn und zu welcher Zeit kan eine

solche Frau zur Ader lassen ?
AAenn sie vollblütig , * so kan sie so wohl vor der Em -

pfängniß , als auch hernachmals im z . 4 und s.
M onat gantz sicher an demArme zur Ader lassen . Will

sie aber solche an dem Fusse sich öffnen lassen , so muß es
8 . oder , 4 . Tage vor der Nicderkunfft geschehen , eher
aber nicht, weilen sonst gar leicht die Frucht vor der Zeit
fort und abgehen kan , wie Uiggocr . rnb . 4 . ^ pk . zr .
solches angemercket.

* Die Dollblütigkeit ist nicht allezeit an der Rothe im Ge¬
sichte zu erkennen , weil sie öffters auch von einer war¬
men Leber c , » liret wird .

20 . was bringet dann der Überfluß
des Geblüts bey einem solchen
Weibe vor Schaden ?

Durch allzuhauffiges und überflüßiges Geblüt,
daß die Adern bey manchem Weibe recht auflauffen
und bausten , kan eine frühzeitige Geburt zuwege ge¬
bracht werden , welches sie durch einen Aderschlag
verhüten kan , besehet kiver . cenr . i . Odierv . zz .
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SS Vom Aderlässen

wie auch hitzige Fieber , Blutsturtzung , Rothlauff und

andere Haupt - und Glieder - Schmertzen mehr .

aber eine schwangere Frau schon mit dergleichen Zufal¬

len lncommo6iret , so darff sie gantz keine Bedenck -

Zeit nehmen , die Ader sich öffnen , und 6 . bis 8 . Loth

Blut wegzulassen .

« 8 . Ich habe unterschiedene vornehme Weiber gekannt , die
etlichemal nach einander im dritten Monat , oder auch
in folgenden unzeitiqe Geburten gehabt , wenn sie nicht
gleich im andern Monat zur Ader gelassen . Andere
hingegen haben ini .7 . oder 8 - Monate dem Geblüt am
Arme Lufft machen lassen müssen , so sie anders die
Frucht zur rechten Geburts - Zeit haben tragen wollen .
Darum hierbey sehr nöthig ist , daß man aufdie Natur
eines Weibes wohl Achtung gebe , ehe man ihr die Ader
zu öffnen rathe , damit man keinen Schaden dadurch
anrichte , vielmehr aber eine Kinder liebende Frau hier¬
auf zur rechten Zeit möge erfreuet werden .

H.

2i . Was hat es aufsich , wenn ein sol¬
ches Weib aus Furcht den Ader¬
schlag unterlasset ?

Dieselbe hat sich nicht allein oberwehnte Zufälle zu

besorgen , sondern wird auch meistentheils zum Bösen -

Wesen und argen Flüssen geneigte Kinder zur Welt

bringen , thäte also viel besser , sie faßte ein Hertz , und

liesse ( wenn sie zurHelffte wäre ) eineAder am Arme

sich öffnen , so würde sie diesen und viel andern hieraus

entstehenden Übeln vorbauen .
M . Ein schwangrrWeib , welches zur Ader lässet , auch bau

und wann laxiret , und durch Lhee - Wasser die lr -mtj>l-
rLrion befördert , dieselbe zeuget Kinder , die weder Po¬
cken , Masern , böse Köpfe , noch andere unreine auö -
schlagende Krankheiten bekommen .

22 . Wen »



schwangerer Weiber . 2 ?
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22 . Wenn aber ein solches Weib nicht
Vollblütig , und von schwacher Na¬
tur wäre ?

Solcher ist das Aderlässen nicht zu rathen , abson¬
derlich , wenn sie kleine und schwache Kinder zur Welt
zu bringen pfleget-.

2z . Wie hat sich ein vollblütig Weib
bey dein Aderschlage in Di ^ c zu
halten ?*

§ . i . Sie muß ( zumal wenn sie von Natur starcks
Kinder träget ) bey einer guten Suppe oder ein we¬
nig Butter - Brod verbleiben , und die gesottenen
Speisen hintansetzen .

§ . 2 . Muß sie auch zwischen der Mahlzeit nicht mit
rohe« Obste und stanken Geträncke sich belustigen
und überladen .

t§8 . Durch unordentlich Leben wird zwar ein Kind am
Leibe starck , aber am Verstände schwach , und der Mut¬
ter - Leib wird mit vielem Geblüt und Unreinigkeit er¬
füllet , und alsdann werden die Zufälle bey der Ein¬
bildung desto gefährlicher .

24 . Was hat nach dem Aderschlag ei¬
ne schwangere Frau zu mercken ?

Sie muß die Frucht in Mutter - Leibe durch folgen¬
de kräfftige Artzneyen stärcken : Nehmet Muscaren
i . Locy , Gaiganc 2 . (Q.uenren , Zimmer i . Auem -
gen , 2 . Lreutzgen aus einem Hirschen Hertz ,
stosset alles klein , dann giesset verschaumet Honig
darauf , rührets unter einander , nnd davon nehme
die Frau vffters einer Bohnen groß : Oder bediene
sich etwas von der confeeiio slkermes ohne km -
bra . Mehrere Starck - Mittel habe ich schon in der 16 .

B 4 Fra-
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von Zufällen

Frage des obigen 2 . Capitels angeführet , welche allda
können nachgeschlagen werden .

25 . Ist dann auch dasGchröpfen einer
schwängern Frau zu verstatten ?

§ . i . DasSchröpfen anlangende , so hat solches nicht
so viel auf sich als wie der Aderschlag / und können also
vollblütige Weiber , absonderlich diejenigen , so sich dar -
zu gewöhnet , in dem ersten und letztem Monat gantz si¬
cher schröpfen . Sie müssen aber ohne Vorbewust ei¬
nes guten erfahrnen Weiber - Artztes keine Köpfe an die
Beine sehen lassen , weil dem Kinde grosser Schade da¬
durch zuwachsen kan .

§ 2 . Welche aber noch niemals solches prvbiretund
geschröpfet hat , dieselbe kan das Schröpfen auch unter¬
lassen , weil sie sich sonst eine unzeitige Geburt dadurch
zuwege bringen wird ; Massen die Schröpf- Kvpfe gar
zu sehr anziehen , und ein starckes Mittel sind , die Hu¬
mores und das Geblüte aus dem innerstenGrunde des
Leibes herauszuziehen , wie davon Osleuus IW . iz .

K4 . csp . 19 . kan nachgelesen werden .
Das IV . Capitel .

Von mancherley Beschwerungen und Zu »
fällen schwangerer Weiber .

26 . Was istvomErbrechen zuhalten ?
^ 6 ist das Erbrechen einem Weibe zwar sehr ver -
- drießlich , aber doch darbey gesund , indem man aus

der Lxperltnr wahrgenommen , daß mehrentheils
schönere und reinere Kinder worden , auch glücklichere
Geburten und gewünschte 6 . Wochen darauf erfolget
lE - 7 . wenn
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